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* Der arme Oſten 

Die Demokraten ſehen ihre Macht immer weiter ſchwinden. 
Aber alle die Nackenſchläge, die ſie ſeit einer Reihe von 
Jahren erhalten haben, reichen nicht hin, um ihre Illuſionen 
zu zerſtören, und immer von Neuem bauen fie wieder Luft⸗ 
ſchlöſſer. Den Boden, den fie unter den Füßen verloren 
haben, ſcheinen fie für das geeignetſte Operationsfeld der 
Zukunft zu halten. Die „Nationalztg.“, die ſich — abge⸗ 
ſehen von der Kolonialpolitik — ſeit Jahren mehr und mehr 
zur Dolmetſcherin demokratiſcher Denkungsart gemacht hat, 
bereitet ihren politiſchen Freunden das Feld und ſtellt ihnen 
für die Wahlkampagne im Herbſt die ſämmtlichen öſtlichen 
Provinzen als geeignetes Angriffsobjekt vor. Sie ſchildert in 
lebhaften Farben, daß, wenn es im Reichstag und Landtag 
ſo fortgehe, wie in den beiden letzten Legislaturperioden, „die 
Gefahr eines wirthſchaftlichen und geiſtigen Rückgangs der 
ülteften Provinzen des Staates eine ſehr ernſte“ ſei. Vor⸗ 
nehmlich ſei dieſe Gefahr durch die Getreidezölle heraufbe— 
ſchworen, da nur wenige Latifundienbeſitzer davon Vortheil 
haben werden, während die große Maſſe der Bevölkerung, die 
kleinen Beſitzer wie die ſtädtiſchen Gewerbtreibenden, der 
leidende Theil ſei. Und damit nicht genug, hätten die 
Konſervativen des Oſtens, nur um ſich den Vortheil der 
Getreidezölle zu ſichern, auch für die den Oſten benach⸗ 
theiligende Verwendungsart der landwirthſchaftlichen Zölle 
nach dem Maßſtabe der Grundſteuer und der Bevölkerungs⸗ 
zahl geſtimmt und auch mit den letzten Beſchlüſſen zum 
Lehrerpenſionsgeſetz die Gemeinden durch Herabſetzung des 
Staatsbeitrages und die Lehrer durch Aufbürdung eines 
Theiles der Penfionslaft geſchädigt. Speziell aber feien fie 
zugleich mit der Regierung an dem Umſichgreifen des Polen⸗ 
thums in Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen Schuld, weil ſie zu 
wenig für die Schule gethan und ſich nur um Erzielung 
konſervativer Wahlen bekümmerten. Alſo, keine Konſervativen 
mehr gewählt! 

Verkehrter kann wohl weder das Urtheil über die 
Konſervativen, noch über das, was ſie geleiſtet haben, noch 
über die Wirkung ihrer Leiſtungen auf die öſtlichen Provinzen 
ſein, als es in dieſem unlogiſchen Zerrbilde erſcheint. 

Die öſtlichen Provinzen find vorzugsweiſe ackerbauende 
und bedürfen für die Landwirthſchaft eines Schutzes, wie die 
weſtlichen vornehmlich für die Induſtrie. Wenn nun den 
Konſervativen des Oſtens zum Vorwurf gemacht wird, für 
Getreidezölle eingetreten zu ſein, ſo möchten wir wiſſen, ob 
etwa der Schutz der Landwirthſchaft nur da gerechtfertigt ſein 
ſoll, wo es keine Landwirthſchaft giebt. Freilich mag es ja 
der „Nationalztg.“ ein Dorn im Auge fein, daß der Groß- 
grundbeſitz im Oſten überwiegt. Aber abgeſehen davon, daß 
die Großgrundbeſitzer doch auch ſo zu ſagen Menſchen, und 
zwar gewerbtreibende ſind, und es nicht angeht, ſie mit ihrem 
Gewerbe für vogelfrei zu erklären, ſo iſt es gradezu lächerlich, 
ſo zu thun, als ob dieſe allein einen Nutzen von den Zöllen 


5 Better Paul. 


Roman von M T. v. T. 
(Fortſetzung.) Nachdruck verboten. 

O, Paul! es war zu viel für mich. Ein heftiges Fieber 
gewährte mir die Wohlthat des Vergeſſens; krank und ge- 
brochen brachte die alte Brigitte mich in die Heimath zurück. 
— Zwar hatte ich das Glück, einen Freund zu finden. Ein 
ehemaliger Kollege und alter Freund meiner Mutter nahm ſich 
meiner an, verſchaffte mir ein Engagement und ſorgte für 
meine Weiterausbildung. Er weckte meinen Ehrgeiz und 
lehrte mich, die Welt zu verachten. Wieder nahm ich den 
Kampf mit dem Leben auf. Die Kabalen waren etwas 
kleinlicher, die Verehrungen etwas weniger ſtürmiſch geworden; 
aber ſie waren da, und ekelten mich täglich von Neuem an. 
Mein Freund lächelte, wenn ich ihm mein Leid klagte: „Du 
wirſt ſie alle hinter Dir laſſen“, ſagte er, und erwirkte mir 
einen Gaſtſpielantrag bei der Königlichen Oper. Ich aber 
hatte das Leben ſo ſatt. Ich ſehnte mich nach unſerer Villa, 
nach dem ſtillen Stübchen meiner Mutter, ich begann ſogar 
mich nach den engen bedrückenden Verhältniſſen des Vater⸗ 
hauſes zu ſehnen und nach dem blonden Kinde, das meine 

utter mir an's Herz gelegt. Und ich kam und ſah — “ 

„Und ſiegte“, fiel der Primaner ein. „Und nun bift Du 

nicht mehr einſam im Leben, dem Neid und der Verfolgung 
reis gegeben. Du haft einen Bruder zum Schirm und 

Schutz und er wird Dich zu verth eidigen wiſſen. Bei den 
Göttern!“ 5 ü 

Der Juli ging zu Ende; die Sonne ſchien heiß und heißer und 
hatte bald die grünen Halme gelb gefärbt. Ueberall hörte man 
den Klang der Senſen, das Jauchzen heimkehrender Schnitter. 

Beide Mägde waren draußen auf dem Feld; die Groß⸗ 
mutter kam faſt garnicht mehr hinter dem Heerde hervor. 

„Wahrhaftig Kind, man hat wirklich eine große Hilfe 
an Dir“, jagte fie zu Melanie, als dieſe mit erhitztem Ge⸗ 
ſicht eine große Satte Milch herbeigeſchleppt brachte. 


haben. Ihre Arbeiter und Tagelöhner haben nicht minder 
wie die kleinen Beſitzer, die zum Theil auch Tagelöhnerei 
treiben, den größten Vortheil von jedem Scheffel Korn, den 
ſie als Deputat erhalten oder ſelber ernten, und ebenſo breitet 
ſich der Segen eines gewinnreichen landwirthſchaftlichen Ge- 
werbes wie auf den ganzen ländlichen Beſitz, ſo auch auf die 
ſtädtiſchen Kleingewerbe aus. Vor einigen Monaten wußte 


dies die „Nationalztg.“, als ſie in einer Zuſchrift aus Weſt⸗ 


preußen das Umſichgreifen des Polenthums und der Aus— 
wanderung auf die ſchwierigen Verhältniſſe — nicht der Ver— 
theilung des Beſitzes, ſondern — des landmwirthſchaftlichen 
Erwerbes zurückführte. Jetzt hat ſie das vergeſſen Der 


beſichtigung, wo er bei ziemlich niedriger Temperatur ohne 


Mantel erſchien, zugezogen hat, ſind leider nicht erfüllt worden. 
Neu hinzugetretene Unterleibsbeſchwerden verzögern die Beſſe— 
rung, die bereits ſoweit vorgeſchritten war, daß der Kaiſer 
ſeine täglichen Ausfahrten wieder beginnen wollte. Die 
Großherzogin von Baden, die treue Pflegerin des Kaiſers, 
hat deshalb auch ihre Abreiſe von Berlin verſchoben. 

Die gelegentlich offiziös beeinflußten „Berliner Politi⸗ 
ſchen Nachrichten“ theilen eine von der deutſchen Wagenbau⸗ 
induſtrie an den Miniſter Maybach gerichtete Eingabe mit, 
worin darüber geklagt wird, daß im Laufe von dreiviertel 


Jahren nicht weniger als drei bedeutende Lieferungen 


wirthſchaftliche Rückgang des Oſtens iſt nicht im Anzuge, 
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| ihm iſt Einhalt geſchehen durch den Beginn von Schutzmaß— 

regeln für den Haupterwerbszweig dieſer Provinzen, der nur 

15 lange unter der Verkehrtheit der freihändleriſchen An- 

ſchauungen gelitten hat. 

| Was für ein ſeltſamer Eigennutz der Konfervativen aber 
müßte das ſein, der, um die landwirthſchaftlichen Zölle zu 
retten, für eine Benachtheiligung ihrer Provinzen in Bezug 
auf die Verwendung der Zölle ſtimmt. Denn dieſe Benach— 
theiligung trifft die Großgrundbeſitzer doch ebenſo, wie die 
Gemeinden. Wenn die Konſervativen jenem Vertheilungs— 
maßſtab zugeſtimmt haben, ſo beweiſen ſie eben, daß ſie keine 
eigennützigen, aber auch keine provinziellen Intereſſen ver- 
folgen, ſondern das Wohl des ganzen Staates im Auge haben. 

| Ebenfo verhält es ſich mit den angeblichen Schädigungen der 

| Gemeinden durch die Herabminderung des Staatsbeitrages 
im Lehrerpenſionsgeſetz; daß die Großgrundbeſitzer ebenſo 
darunter geſchädigt werden, wird ebenſo verſchwiegen, wie, daß 
es ſich bei dieſem Beſchluß um eine Rettung des auch von 
den Demokraten als wohlthätig anerkannten Geſetzes handelte, 
und daß den ſog. Großgrundbeſitzern oder vielmehr den 

| Konſervaliven überhaupt dieſes Geſetz erſt zu verdanken iſt. 

| Daß die Lehrer durch die Beſtimmung einer theilweiſen Her— 

anziehung zur Penſionslaſt ebenſo wie durch das ganze Geſetz 

immer noch ſehr viel beſſer, als bisher geſtellt ſind, das kann 
freilich in einem ſo agitatoriſchen Pamphlet, wie es die 
„Nationalztg.“ bringt, keine Stelle finden. 

Und nun das Polenthum! Die neueſten dagegen be— 
ſchloſſenen Maßregeln haben auf konſervativer Seite Beifall, 
auf demokratiſcher Seite ebenſo wie auf klerikaler Widerſpruch 
gefunden. Was aber die Schule anbetrifft, fo iſt die „Nat » 
Ztg.“ den Beweis für ihre Behauptung, daß hier zu wenig 
gethan werde, ſchuldig geblieben. Im Uebrigen ſollte auch 
das genannte Blatt wiſſen, daß gerade für den Schutz des 
Deutſchthums und für die Stärkung des nationalen Elements 
in Provinzen mit gemiſchter Bevölkerung die Autorität der 
Regierung ſich außerordentlich nützlich erweiſt und unbedingt 
erforderlich iſt. Welche Parteien dieſe Autorität durch fort- 
währende Angriffe zu ſchmälern und zu erſchüttern, und 
welche ſie zu ſtützen und zu erhalten ſuchen, iſt bekannt. Es 

iſt alſo klar, daß der Oſten eine Förderung ſeiner wirth⸗ 
ſchaftlichen, nationalen und geiſtigen Intereſſen nur von den 
Konſervativen zu erhoffen hat. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Die Hoffnungen auf eine baldige völlige Wiederherſtellung 
Seiner Majeſtät des Kaiſers von den Folgen einer Er⸗ 
kältung, die ſich derſelbe wahrſcheinlich bei einer Truppen⸗ 


für die preußiſchen Staatsbahnen an einen 
däniſchen Unternehmer vergeben worden ſeien, der die deutſchen 
Mitbewerber um 84,000 Mark unterboten hat. Bei einem 
Geſammtbetrage von 600,000 Mark iſt das ja allerdings ein 
erheblicher Unterſchied. Auf die große Billigkeit allein darf 
es aber doch nicht ankommen, wo es zwiſchen Inländern und 
Ausländern zu wählen gilt, ſondern unſeres Erachtens vor 
allem auf die Leiſtung Vermögen unſere heimiſchen Wagen⸗ 
bauer in dieſer Hinſicht mit Dänemarck nicht gleichen Schritt 
zu halten, dann allerdings bliebe nichts übrig, als das Aus⸗ 
land mit heranzuziehen. Den Standpunkt des Mindeſt⸗ 
gebots aber halten wir an ſich mit unſerer ganzen Wirth⸗ 
ſchafts- und Sozialpolitik nicht vereinbar. Das Verdingungs⸗ 
Syſtem, wie es gegenwärtig zu Recht beſteht, iſt grundſätzlich 
genommen nichts als eine Prämie auf ſchlechte Arbeit; 
eine praktiſche Erläuterung zu dem „billig und ſchlecht“ des 
Prof Reuleaux. Thatſächlich wird heute ja vielfach fon: 
nach anderen Grundſätzen verfahren. Es bedarf aber auch 
der geſetzlichen Neuordnung dieſer Angelegenheit, wenn es 
wirklich beſſer werden ſoll. Daß dem große Schwierigkeiten 
entgegenſtehen, wiſſen wir wohl; die aber ſind bei der Sozial⸗ 
reform auf Schritt und Tritt zu überwinden. Dadurch darf 
man ſich nicht abſchrecken laſſen. — Die Sozialdemo⸗ 
kraten ſehen jetzt ſelber ein, daß fie während der abge 
laufenen Reichtagsſeſſion eine ſehr wenig imponirende Rolle 
geſpielt haben, und möchten die Schuld daran jetzt auf die 
Schultern ihrer guten Freunde, der Freiſinnler, abwälzen. 
Ihr vornehmſtes Organ, der in Zürich erſcheinende „Sozial⸗ 
demokrat“, langt ſich den Höchſtkommandirenden des Frei⸗ 
ſinns, Hrn, Eugen Richter, und macht ihn dafür verant- 
wortlich, daß nicht die ganze Schutzzollgeſetzgebung der letzten 
Reichstagsſeſſion vereitelt worden. Man erfährt bei dieſer 
Gelegenheit, daß zwiſchen der fortſchrittlichen Vorfrucht und 
der ſozialdemokratiſchen Hauptfrucht ſchon alles abgekartet war, 
und der gemeinſame Agitation sfeldzug nur deshalb nicht zu 
Stande kam, weil Herr Richter, offenbar aus Unluſt, die 
Kaſtanien der Sozialdemokratie aus dem Feuer zu holen, 
Einſpruch erhob. Muthmaßlich dürfte Herr Richter ſchon 
damals den Kopf voll von ſeiner projektirten neuen Zeitung 
gehabt haben. 

Am Mittwoch haben in Oeſterreich die Abgeordneten⸗ 
hauswahlen begonnen; zunächſt in Niederöſterreich und Salz⸗ 
burg. Bei dem komplifirten Wahlapparat werden ſich die 
Wahlen in den einzelnen Kronländern bis zum 13. Juni 
hinziehen, doch werden die hauptſächlichen und ausſchlaggeben⸗ 
den bereits am 8. Juni beendet ſein. In Niederöſterreich, 
welches 10 Abgeordnete zu wähle hat, ſind die Wahlen für 
die Deutſchen unerwartet günſtig ausgefallen. Die Deutſch⸗ 


Lisbeth zupfte ſie am Kleide. 

„Melanie, wir müſſen die Erntekrone machen, ich habe 
es Chriſtinen verſprochen.“ 

„Geh' voraus, Kind, in den Garten, ich komme gleich.“ 

„Tante Frieda, hat es Zeit mit Deiner Knüpfarbeit bis 
morgen?“ rief ſie in's Zimmer hinein. „Sie werden ohne mich 
mit der Erntekrone nicht fertig.“ f 

„Juchhe!“ rief Paul, „da helfe ich!“ Und glückſelig wie 
ein paar Kinder eilten ſie in den Garten. 

Kopfſchüttelnd ſah Tante Frieda ihnen nach. 

„Wenn er nicht noch ein Kind wäre !? — Unſinn! es iſt 
ein geſunder Schlag in ihm.“ 

Da ſaßen ſie nun und flochten die Erntekrone. Er ſaß 
ihr zu Füßen und reichte ihr die Blumen zu — Feuerlilien 
und Kaiſerkronen, Jungfern im Grünen und Ritterſporn. 

„Venus und Tannhäuſer“ lachte ſie. 

Lisbeth ſtand daneben mit ihrem Bändervorrath. 

„Nimm doch viel roth, Melanie, Chriſtine liebt es ſo.“ 

„Was wirſt Du werden, Paul?“ fragte Melanie. 

„Student, Schweſterchen, ein luſtiger Student.“ 

Und mit heller übermüthiger Stimme jubelte er ein 
frohes Studentenlied in die heiße Juliluft hinaus. 

! „O, Du wildes Kind, vom Studenten lebt man nicht, 
man muß doch einen Beruf haben.“ 


„Der Herr Magiſter lieſt heut' kein Kollegium“, ſang 
er weiter, „hole der Teufel das Philiſterleben!“ — „Frei 
iſt das Herz und frei iſt das Lied und frei iſt der Bur ſch', 
der die Welt durchzieht — hier eine letzte Roſe — und ein 

roſiger Kuß iſt nicht minder frei, und wie ſpröd' und verſchämt 
auch die Lippe ſei.“ — 1 
„O, Paul, Du zerdrückſt ja die Krone“, und ihre Wangen 


’ 


erglühten trotz der geküßten Lippe. 


—— 


| „Wo ein Lied erklingt, wo ein Kuß ſich beut, da heißt's 


noch iſt blühende goldene Zeit, noch find die Tage der Roſen.“ 
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„Paul, Du verwilderſt, ich muß anfangen, ſtrenger mit Dir 
zu werden.“ . 

„ho! gutes Kind, ich bin der Aeltere, Du vergißt, daß 
ich meine 42 Semeſter hinter mir habe!“ 

„So alt und ſo — unverſtändig.“ 

„Für dieſe Läſterung noch einen Kuß! Es iſt wahrhaftig 
zu allerliebſt, ein fo ftrenges, nachſichtiges Schweſterchen zu 
haben, bei den Göttern!“ 


Es war noch ſehr heiß am Nachmittag, als Paul und 
Melanie die Erntekrone auf das Feld trugen. Sie gingen 
Hand in Hand auf ſchmalen, ſchattigen Pfaden zwiſchen 
wogenden Aehrenfeldern dahin. 

„Wie ich die Sonne liebe“, ſagte Melanie. 

Paul betrachtete ſie mit entzücktem Blick. 

„Selber ein Sonnenſtrahl.“ 2 

„Paul“ — und ſie lehnte ſich feſt an feinen Arm — „mir 
iſt zu Muthe, wie noch nie in meinem Leben. Wie ſchön 
iſt doch die Welt.“ 5 

Er ſchlang den Arm um ſie. 8 

Sie gingen über ein Stoppelfeld, ſo weit das Auge ſehen 
konnte, kein Haus, kein Baum, nur Feld und Himmel. Die 
abgemähten Garben waren gegen den Regen in die Höhe ge⸗ 9 
ſtellt; fie ſetzten ſich in den Schatten derſelben. Sie ſahen 
ſich nicht an; aber ihre Herzen pochten ſo laut, daß eines den 
Schlag des andern zu hören vermeinte. 


Ein leichter Wind hatte ſich aufgemacht, und trieb eine 
vereinzelte Wolke am blauen Himmel daher; ein paar 
hungrige Sperlinge, die bei ihrem Nahen kreiſchend ger 
flüchtet, kamen wieder herangeflogen; Melanie blickte wie aus 
tiefem Traum in die Höhe. ; 

„Ich wünſchte, Lisbeth's Märchenfee erſchien uns. Ich 
wüßte wohl, um was ich ſie bitten wollte.“ we 

Der Jüngling ſah fie fragend an. - 

(Fortſetzung folgt, 
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liberalen verloren zwar ein Mandat an einen Anhänger des 
Ultramontanen Lienbacher, gewannen aber zwei Mandate. 
In den Landgemeinden von Salzburg wurden die bisherigen 
Abgeordneten wiedergewählt. f 

Frankreich wird in Anſpruch genommen durch den 
Tod und das bevorſtehende Begräbniß ſeines Nationaldichters 
Viktor Hugo, mit dem man beinahe Abgötterei treibt. Das 
Leichenbegängniß ſoll zu einer Art grandiöſer Volks-Theater⸗ 
vorſtellung gemacht werden, die aber nach dem Ausſpruch des 
Leiters der ganzen Feierlichkeit, des Unterſtaatsſekretärs 
Turquet, beileibe nicht den Charakter eines Trauerſpiels tragen 
ſoll. Dem unbetheiligten nichtfranzöſiſchen Zuſchauer kommt 
die ganze Agitation um den todten Mann auch mehr wie 
eine Poſſe vor. Lächerliches kommt auch viel bei der Un⸗ 
maſſe von Beileidsſchreiben heraus, die an die Familie des 
Verſtorbenen gerichtet werden. So ſchreibt Dérouléde, der 
famoſe Präſident der Patriotenliga: „Das Verſchwinden 
Viktor Hugos, welches ein europäiſches Leid und ein allge— 
meiner Kummer ſein wird, iſt vor Allem eine nationale 
Verzweiflung. Es war nur Frankreich gegeben, einen ſolchen 
Menſchen zu beſitzen. Das ganze Weltall kann ſich ſeiner 
Nation anſchließen, um ihn zu beweinen, es iſt nicht deſto 
weniger ſeine Nation, die ihn verliert.“ Und Herr Antoine, 
„depute de Metz“, wie er unterzeichnet, ſagt: „Getrennte 
Brüder durch den unheilvollen Krieg von 1870, ſind wir die 
getreueſten Bewunderer des Exilirten vom 2. Dezember. 
Wenn er nicht mehr da iſt, um uns den Stern Frankreichs 
zu zeigen, ſchöpfen wir aus ſeinem Beiſpiele Muth, zu dulden 
und zu warten.“ Und dergl. Blödſinn mehr. 

Die ſpaniſchen Kortes haben, wie nicht anders 
zu erwarten war, der Abänderung des deutſchſpaniſchen 
Handelsvertrags ihre Zuſtimmung ertheilt. 

Mit Bezug auf das Sr. Majeſtät dem Könige von 
Dänemark angetragene Schiedsrichteramt 
verlautet authentiſch: Anfangs Mai richtete Rußland privatim 
die Vorfrage an den König, ob er geneigt ſei, das Schieds— 
richteramt zu übernehmen. Der König antwortete, er ſei 
dazu gewillt, wenn ihn beide Parteien dazu aufforderten. 
Seit jener Vorfrage iſt die Angelegenheit jedoch nicht weiter in 
Erörterung gezogen worden. 

Während ſich in Kanada der Aufſtand allmälig ver- 
zieht, iſt in den Vereinigten Staaten, in Arizona ein 
Indianeraufſtand ausgebrochen. Es fanden bereits zwei 


Treffen ſtatt, in deren einem die Truppen geworfen wurden. 


Deutſches Reich. 

. 3 ih 28. Mai 1885. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern Nachmittag 
zu kurzem Vortrage den Wirkl. Geheimen Rath v. Wilmowski 
und ſpäter den Beſuch des aus Karlsruhe zurückgekehrten 
Prinzen Ludwig Wilhelm von Baden. Am heutigen Tage 
nahm Allerhöchſtderſelbe den Vortrag des Hofmarſchalls 
Grafen Perponcher entgegen und empfing den Beſuch Sr. 
Kaiſerl. und Königl. Hoheit des Kronprinzen, Höchſtwelcher 
gegen 12 Uhr von Potsdam hier eingetroffen war. Während 
der Nachmittagsſtunden erledigte Se. Majeſtät der Kaiſer 
Regierungsangelegenheiten. 

— Den thüringiſchen Blättern zufolge ift Herr Staats- 
ſekretär Dr. Stephan Großgrundbeſitzer im Großherzogthum 
Sachſen geworden. Er hat das im 4. Verwaltungsbezirk in 
der Rhöngegend belegene Gut Buſengraben gekauft. 

— Die Anfangs voriger Woche in Bielefeld verſammelte 
lutheriſche Paſtoral-Konferenz hat betreffs der Sonntagsruhe 
an den Fürſten Bismarck eine Adreſſe abgeſandt, in welcher 
ſie bitten, Fürſt Bismarck möge ſeinen mächtigen Einfluß zur 
Wahrung und Hebung der Sonntagsruhe und Heiligung ein- 
ſetzen, damit Gottes Segen auf der ſauren Arbeit des 
Volkes ruhe. i 

— Die von verſchiedenen Zeitungen gebrachte Nachricht, 
daß der Hilfsarbeiter im auswärtigen Amte, Geh. Regierungs- 
rath Dr. Julius v. Eckardt, zum General-Konſul in Tunis 
in Ausſicht genommen ſei, wird beſtätigt. 

— Die deutſchen Offiziere in türkiſchen Dienſten ſind, 
der Kreuz.-Ztg.“ zufolge, ermächtigt worden, ihre demnächſt 
ablaufenden Kontrakte mit der Pforte zu erneuern. 

— An Zöllen und Verbrauchsſteuern ꝛc. find im Reiche 
für den Monat April zur Anſchreibung gelangt (einſchließlich 
der kreditirten Beträge): Zölle 15 631 555 Mk. (1 254 767 
Mk. mehr als im April 1884), Tabakſteuer 452 828 Mk. 
(248 676 Mk. mehr), Salzſteuer 2 369 762 Mk. (82 274 
Mk. weniger), Branntweinſteuer 767 321 Mk. (367 506 Mk. 
weniger), Uebergangsabgaben von Branntwein 7535 Mk. 
(3085 Mk. weniger), Brauſteuer 2081 204 Mk. (17 841 
Mk weniger), Uebergangsabgaben von Bier 144 933 Mk. 

12 781 Mk. mehr), Spielkartenſtempel 73 304 Mk. (2034 

k mehr), Wechſelſtempelſteuer 540 893 Mk. (9762 Mk. 
weniger), Stempelabgabe für Werthpapiere, Schlußnoten, 
Rechnungen und Lotterielooſe 1089 094 Mk. (76 795 Mk. 
weniger), Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 13 681 092 Mk. 
(434 594 Mk. mehr), Reichseiſenbahnverwaltung 3 755 800 
Mk. (19 792 Mk. weniger). 

Köſtritz, 27. Mai. Die hier verſammelte Generalver⸗ 
ſammlung thüringer Bauern beſchloß, eine Adreſſe an den 
Reichskanzler Fürſten Bismarck zu richten, in welcher ſie 
namens des thüringer Bauernſtandes ihren Dank für das 
Wohlwollen des Reichskanzlers ausdrückt und die Ueberzeugung 
ausſpricht, daß der erhöhte Getreidezoll dem Reiche und den 
Kommunen erhöhte Einnahmen ſchaffen und der ſchwer 
darniederliegenden deutſchen Landwirthſchaft einige Hilfe 
bringen wird. Sodann wird in der Adreſſe behufs Herbei⸗ 
führung einer durchgehenden Beſſerung um Einführung der 
Doppelwährung in Gemeinſchaft mit den maßgebenden Kultur⸗ 
ſtaaten gebeten. 

Sigmaringen, 28. Mai. Der Erzbiſchof von Freiburg, 
Dr. Orbin, hat die Abhaltung öffentlicher Gebete in Hohen- 
zollern für den erkrankten Fürſten angeordnet. 

Stuttgart, 27. Mai. Die diesjährigen Kaiſermanöver 
des württembergiſchen Armeekorps werden drei Tage dauern 
und in der Nähe von Ludwigsburg, auf dem ſogenannten 
langen Feld, abgehalten werden. Sie begreifen kriegsmäßige 
Uebungen der Diviſionen gegeneinander, ferner ein Manöver 
des ganzen Armeekorps gegen einen markirten Feind, endlich 
die große Parade vor dem deutſchen Kaiſer als oberſten Kriegse 
herrn in ſich. Bei dieſem Anlaß ſollen die Kompagnien auf 
volle Friedens- Etatſtärke ergänzt werden; die beurlaubten 
Mannſchaften kommen in dieſem Jahre in um ſo größerer 
Menge zur Einſtellung, als außer dem üblichen Wachekom⸗ 
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mando von 180 Mann von jedem Regiment während der die Anſicht verbreitet, daß 
Anweſenheit des Kaiſers in unſerer Reſidenz noch eine bes berechtige, das beſtehende Kontraktsverhältniß vorher, auch ohne 
Dieſe Annahme 


ſondere Verſtärkung kommandirt wird, welche den Ehrendienſt 
im königlichen Schloſſe, dem Abſteigequartier des hohen 
Gaſtes, zu verſehen hat. 

Darmſtadt, 27. Mai. In der heutigen Sitzung der 
„Allgemeinen deutſchen Lehrer -Verſammlung“ entbot der 
Delegirte der franzöſiſchen Regierung, Joſt, den Verſammelten 
die Glückwünſche aus dem Nachbarreiche, ebenſo der ſerbiſche 
Delegirte, Petrowitſch, namens des Königs von Serbien. 


Aus land. 

Wien, 28. Mai. Am geſtrigen erſten Wahltage, an 
welchem die Landgemeinden Niederöſterreichs und Salzburgs 
zur Urne berufen waren, wurden 12 Abgeordnete gewählt, 
davon 7 deutſchliberale, 4 klerikale und ein Antiſemit. Die 
Deutſchliberalen haben einen Sitz gewonnen, den ſie den 
Antifemiten entriſſen. Schönerer iſt gewählt, fein Genoſſe 
Fuernkranz iſt durchgefallen. 

Wien, 28. Mai Bei der engeren Wahl in Korneuburg 
ſiegte Furtmüller (liberal) gegen Ruf (konſerv.); in Krems 
Schürer (liberal) gegen Fürkranz (Schönerer⸗Partei). 

Warſchau, 27. Mai. Der „Kreuzztg.“ wird telegraphirt: 
Die Stadt Lubranice im Kreiſe Wloclawek (Warſchau) iſt 
niedergebrannt; nur die katholiſche Kirche und jüdiſche Synagoge 
ſind erhalten geblieben. 

Paris, 28. Mai. Der Deputirte Picard will den Antrag 
in der Kammer einbringen, daß auch Lamartine, Gambetta, 
Jules Favre und andere Mitglieder der Regierung der 
nationalen Vertheidigung, ſowie ſonſtige Größen des modernen 
Frankreich, ihren Platz im Pantheon erhalten ſollen. Ander⸗ 
weitig wird dieſelbe Ehre auch für Thiers gefordert. 

Madrid, 28. Mai. Die Deputirtenkammer hat den am 
10. d. M. abgeſchloſſenen Vertrag, betreffend einige Ab— 
änderungen des Tarifes A. des deutſch-ſpaniſchen Handels 
vertrages ohne Diskuſſion genehmigt. 

Newyork, 27. Mai. Die große Möbelfabrik von Ge- 
brüder E. Herrmann iſt heute abgebrannt. Der Schaden wird 
auf eine Million Dollars geſchätzt. 


Trovinzial- Nachrichten. 

Graudenz, 27. Mai. (Pocken.) Im hieſigen Gerichts⸗ 
Gefängniß ſind drei Gefangene an den Pocken erkrankt; es ſind 
ſofort alle Maßregeln getroffen worden, damit die Krankheit, 
welche jedenfalls von auswärts eingeſchleppt iſt, ſich nicht weiter 
verbreitet. 5 

Flatow, 26. Mai. (In einem Anfall von Wahnſinn) hat 
ſich der Gaſtwirth und Viehhändler L. in Zakrzewo mit einem 
Küchenmeſſer den Hals abgeſchnitten. Seine Frau wollte ihn 
eben aus der Stube zu einer Fahrt in unſere Stadt abholen, da 
ſchnitt er ſich mit den Worten: „Warte doch!“ die Kehle ab und 
gab nach kurzer Zeit den Geiſt auf. Da er in ſehr guten Ver⸗ 
hältuiſſen lebte, fe läßt ſich die That nur durch Geiſtesſtörung 
erklären. 2 

Konitz, 27. Mai. (Die diesjährige Konferenz des Konitzer 
freien Kreislehrervereins) fand am 26. d. Mts. in Bruß ſtatt, 
an welcher ſich außer dem als Gaſt anweſenden Kreisſchulinſpekter 
Wleſe⸗Bruß 35 Mitglieder betheiligten. Der Vorſitzende, Lehrer 
Broſius Gr. Paglau, begrüßte die Theilnehmer in herzlichen 
Worten und brachte ein Hoch auf den allverehrten Landesvater 
aus, worauf Lehrer Suminski über das Thema: „Was kann die 
Volksſchule thun, um die Geſangsluſt im Volke zu wecken und zu 
fördern“ referirte. Nachdem alsdann 5 Delegirte zu der Pro- 
vinzial-Lehrerverſammlung gewählt worden waren, hielt Lehrer 
Barkhaus-Konitz einen Vortrag über „Die deutſchen überſeeiſchen 
Erwerbungen“ und „was hat die Volksſchule anläßlich derſelben 
beim geographiſchen Unterrichte zu beobachten?“ Dieſes zeitgemäße 
Referat rief eine lebhafte Diskuſſion hervor und ſuchte man 
vielerſeits geltend zu machen, daß das Fieberland an der Weſt⸗ 
küſte Afrikas Tauſende von Menſchenleben fordern werde. 

Berent, 27. Mai. (Schützenfeſt.) Geſtern fand hier⸗ 
ſelbſt in unſerer Schützengilde das Schützenfeſt ſtatt. Die Königs⸗ 
würde errang der Bürgermeiſter Partikel, während Schuhmacher⸗ 
meiſter Wagner erſter und Konditor Rathke zweiter Ritter wurde. 
Das Feſt verlief würdevoll und war für die Betheiligten inſofern 
noch erhebend, als Herr Geheimrath Landrath Engler bei der 
Dekorirung des neuen Schützenkönigs in zu Herzen gehenden 
Worten hervorhob, wie man den von dem neuen Bürgermeiſter 
in dem Wettkampfe erzielten beſten Schuß als eine günftige Fügung 
des Schickſals auslegen müſſe, daß der Mann, der an der Spitze 
der Kommune berufen, nun auch beſtimmt ſei, an der Spitze der 
Schützengilde zu ſtehen. 

—Dirſchau, 27. Mai. (Verſchiedenes.) Se. Königliche 
Hoheit Prinz Wilhelm von Preußen paſſirte heute mit dem Nacht⸗ 
Kourierzuge auf der Reiſe von Berlin nach Trakehnen den hieſigen 
Bahnhof. — Die hieſige ſeit 350 Jahren beſtehende Schützen ⸗ 
gilde feierte geſtern das diesjährige Schützenfeſt. Den Glanzpunkt 
des Feſtes bildete das Frühſtück im Schützenſaale, an welchem 
ſich ca. 60 Perſonen betheiligten. Die Tafelmuſik wurde von 
der Kapelle des 4. Oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 5 in 
bekannter guter Weiſe ausgeführt. Der Aſſeſſor der Gilde, Bürger⸗ 
meiſter Wagner, brachte den erſten Toaſt auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer aus, worauf die Nationalhymne gefungen wurde. Rektor 
Killmann ließ den bisherigen Schützenkönig Rendant Goetz leben, 
dieſer toaſtete auf die Gilde, während der Aeltermann Ober- 
bürgermeiſter Ladewig die Gäſte herzlich willkommen hieß. An 
der Feſttafel kam noch ein aus alten Akten der Gilde hervorge⸗ 
holtes, auf's Neue gedrucktes Tafellied zur Vertheilung, das in 
animirter Stimmung geſungen wurde. Die Königswürde errang 
dieſes Mal der Rentier Rudolf Schmidt, als erſter Ritter wurde 
Kaufmann Priebe, als zweiter Ritter Bäckermeiſter Liedtke pro⸗ 
klamirt. Zur Vertheilung gelangten ferner 33 Silberprämien. 
Das von dem bisherigen Schützenkönig für die Königskette be⸗ 
ſtimmte Geſchenk beſteht aus einer großen ſilbernen Medaille, die 
auf der Vorderſeite das wohlgetroffene Portrait unſeres Kaiſers 
mit entſprechender Inſchrift zeigt, während auf der Rückſeite der 
Reichskanzler Fürſt Bismarck dargeſtellt iſt zum Andenken an den 
70. Geburtstag Seiner Durchlaucht. — Als geſtern früh der 
Danziger Eiſenbahnzug hier eintraf, wurde der Schuhmachergeſelle 
Jakob Labuſchewski aus Kampenau in einem Wagen 3. Klaſſe 
todt vorgefunden. Ein Schlaganfall hatte ſeinem Leben ein Ende 
gemacht. — Der prakt. Arzt L. Polewski beabſichtigt, ſich hier⸗ 
ſelbſt niederzulaſſen. — Der Schulamtskandidat Moslehner aus 
Brandwethen tritt am hieſigen Real⸗Progymnaſium nach Pfingften 
fein Probejahr an. — Der Reſtaurateur Wiegand von hier iſt 
als Fleiſchbeſchauer ſeitens der hieſigen Polizeiverwaltung beftellt 
worden. — Unter dem Geſinde und den Inſtleuten iſt vielfach 
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vorhergegangene Kündigung, einfeitig aufzulöſen. 
iſt eine durchaus irrige. Inſtleute und Dienſtboten können viel⸗ 
mehr nach den Beſtimmungen der Geſindeerdnung, weun fie ohne 


vorherige Kündigung den Dienſt verlaſſen, unter allen Umſtänden N. 


das Auswandern nach Amerika dazu 2 


auf Antrag des Dienſtherrn durch polizeiliche Zwangsmaßregeln 2 


von der Auswanderung bis zur rechtsgültigen Beendigung des 
Kontraktsverhältniſſes zurückgehalten 
Dienſtverhältniſſes angehalten werden. — Gemäß Allerhöchſter 
Beſtimmung vom 5. März er. iſt dem Central-Komitee der 
Preußiſchen Vereins zur Pflege im Felde verwundeter und er⸗ 
krankter Krieger von dem Herrn Miniſter des Innern die Er⸗ 
laubniß ertheilt worden, für die Zwecke der deutſchen Vereine vom 
Rothen Kreuze während dreier Jahre je eine Geldlotterie, zu 


und zur Fortſetzung des 


welcher 250,000 Looſe à 5 Mark, unter Ausſetzung von 3569 


Gewinnen im Geſammtbetrage von 62,500 Mk. ausgegeben werden 


dürfen, zu veranſtalten und die betreffenden Looſe im ganzen 


Bereiche der Monarchie zu vertreiben. 

Danzig, 26. Mai. (Ehrengeſchenk.) Dem während eines 
längeren Urlaubs hier weilenden Oberpoſtvirektor Hirſch aus 
Bromberg wurde geſtern durch eine Deputation von drei höheren 
Poſtbeamten aus Bromberg ein koſtbares, künſtleriſch ausgeſtattetes 
Album mit den Photographien der Beamten des Oberpoſtdirektions⸗ 
bezirks Bromberg als Andenken überreicht. 

Danzig, 26. Mai. 
wird im Monat Juli d. J. eine Extrafahrt mit einem größeren 
See⸗Schraubendampfer von hier aus beabſichtigt. 
preis für Hin⸗ und Rückfahrt ſoll etwa 30 Mk. betragen. 

Tiegenhof, 26. Mai. 


Der Paſſagier⸗ 
(Todesfall.) Am erſten Pfingſt⸗ b 


feiertage ſtarb in Berlin der Rentier Michael Lietz aus Marienau 


nach langem Leiden. 
und erſten 1860er Jahren Landtags⸗Abgeordneter für Elbing⸗ 
Marienburg. 


Der Verſtorbene war in den letzten 1850er 


(Nach Stockholm und dem Mälarſee) i 


Mohrungen, 26. Mat. (In einer gemeinſchaftlichen Sitzung 
des Mohrunger und Saalfelder-Lehrervereins), welche am 26. d. 
Mis. in Maldeuten ſtattfand, iſt die Vereinigung beider Vereine 
zu einem Kreislehrervereine beſchloſſen und das Statut ange⸗ 


nommen worden. 

Königsberg, 26. Mai. (Verſchiedenes.) Die Studenten- 
ſchaft wird dem Kronprinzen bei ſeinem Hierſein einen Fackelzug 
bringen und dann zwei Kommerſe veranſtalten, da für einen 
gemeinſamen Kommers keine genügend große Räumlichkeiten exi⸗ 
ſtiren. 


Der Kronprinz wird erſucht werden, beiden Kommerfen 
einige Zeit beizumohnen, — Die „Land- und forſtw. Ztg.“ vers 


öffentlicht einen Erlaß des Oberpräſidenten, durch welchen dem 


oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Zentralvereine wegen der inner⸗ 


halb dieſes Zentralvereins 
Staatszuſchüſſe vorläufig entzogen werden. — Zum 18. nächſten 


ausgebrochenen Streitigkeiten die 


ä 


Monats iſt eine Verſammlung von Schafzüchtern der Provinz in 


Königsberg in Ausſicht genommen. Dieſelbe ſoll ihren Anſchluß 
an den vom Berliner Schafzüchtervereine aufgeſtellten Grundſatz 


ausſprechen: das in jeder Hinſicht unhaltbar gewordene Ver⸗ 


züchtungsverfahren aufzugeben und zur Erzielung einer reinen 


Kammwolle als erſten und wichtigſten Zweck der Schafhaltung 


zurückzukehren. 

Königsberg, 27. Mai. 
ſetzer) iſt beendigt. 
zu den früheren Bedingungen wieder aufgenommen. e 

Sufterburg, 27. Mai. (Blutiges Drama.) Heute Nach⸗ 


(Der Strike der hieſigen Stein ⸗ 
Geſtern haben ſämmtliche Geſellen die Arbelt 


mittags um 5% Uhr fielen im Stadtparke auf der unteren 


Promenade nach der Didlacker Chauſſee drei Schüſſe. Die her- 


beieilenden Perſonen fanden zunächſt eine anſtändig gekleidete 


Dame im Blute liegen, die jedoch noch lebte und ſprechen konnte. 


In einer Entfernung von etwa 15 Schritten lag ein Herr todt 


mit einem Revolver neben ſich. Einige Perſonen erkannten in 
dem Unglücklichen einen gewiſſen Glaubitz aus Memel und feine 


Frau, die ſich ſeit einiger Zeit hier aufhielten und bei Herrn N 


Mann (Vorſtadt) Wohnung genommen hatten. 

Bromberg, 26. Mai. 
Am vergangenen Sonnabend begaben ſich, wie der „Geſ.“ ſchreibt, 
einige Kaufleute von hier nach Pakoſch, 
Kaufmann Salomon Levin, der gegen fie bedeutende Verpflich⸗ 


(Wieder einmal eine jüdiſche Pleitel) 


um mit dem dortigen 


tungen zu erfüllen hatte, über die Erfüllung deſſelben zu verhan⸗ % 


deln. 


Der Levin fand ſich zu den Abſchlagszahlungen bereit und 


bat ſeine Gläubiger, nur ein wenig verziehn zu wollen. Er trat 


darauf in ein Nebenzimmer und erſchoß ſich mit einem Revolver, 


Die Urſache dieſes Selbſtmordes war lediglich Zahlungsunfähig⸗ 
keit; der in den Augen der Welt als reicher Mann geltende L. 


arbeitete ſchon ſeit läugerer Zeit mit einer Unterbilanz. Mehrere 


Firmen find bei feinem Falle ſtark betheiligt, ebenſo verlieren 


viele kleinere Leute aus der Umgegend von Pakoſch ihr Geld, das 
ſie dem Levin anvertraut haben; eine Wittwe büßt allein 3000 
Mark ein. 


— Bromberg, 28. Mai. (Schützenfeſt.) Am Montag, 


Dienſtag und Mittwoch fand hier in herkömmlicher Weiſe das f 


diesjährige Schützenfeſt der hieſigen Schützengilde ſtatt. Am erſten 
Tage, welcher ſich zu einem Volksfeſte geſtaltete, war das Schützen⸗ 
haus von einigen Tauſend Beſuchern gefüllt. 
einnahmte an dieſem Tage an Entree 1107 Mk. 
des 129. Infanterie⸗Regiments, die für alle drei Feſttage engagirt 
war, konzertirte an den beiden erſten Tagen ununterbrochen im 
Garten des Schützenhauſes und machte am dritten Tage, am ſo⸗ 


genannten Königstage, nach Schluß des Schießens im großen 


Königsſaale während des Eſſens die Tafelmuſik. Das Feſt wurde 
vom zweiten Bürgermeiſter eröffnet und von demſelben am geſtrigen 
Tage geſchloſſen. Die Königswürde errang Kamerad Hallmann 
— nicht Kallmann, wie in geſtr. Nr. gemeldet —, Ufke die erſte 
und Thienell die zweite Ritterwürde. Weißig wurde erſter, Fall 
zweiter Lieutenant und Petzold Fähnrich. Als die nächſtbeſten 
Schützen folgten die Kameraden Willenius, Grawunder und 
Raddy. — Das Feſt verlief in beſter Weiſe und ſchloß nach 
beendetem Feſteſſen mit einem Tanzkränzchen. 

Inowrazlaw, 27. Mai. 


(Die Schützengilde) veranſtaltete 


Die Gilde ver⸗ 
Die Kapelle 


auch in dieſem Jahre am 2. und 3. Pfingſtfeiertage auf dem 


Schützenplatz ein Königsſchießen. Dieſes verlief unter reger Be⸗ 
theiligung der Mitglieder der Gilde und des Publikums dem vom 
Vorſtande aufgeſtellten Programm gemäß und es erhielt die 
Königswürde Herr Albrecht mit 131 Ringen, die Würde des 
erſten Ritters Herr Segor mit 118 Ringen und die Würde des 
zweites Ritters Herr Sommer mit 116 Ringen. (Kuj. B.) 
Poſen, 25. Mai. 
Am erſten Pfingſtfeiertage, Abends 9 Uhr, ging ein Schuh⸗ 
macher von der Walliſchei nebſt ſeinem Vater, einem Obſtpächter, 
und einem Taubſtummen, welche zuſammen in dem Städtchen 
geweſen waren, durch das Glacis vor dem FortfRauch nach dem 
Wartethore. Im Glacis machten der Schuhmacher und fein 


(Von einem Militärpoſten erſchoſſen.) 


. oa 


Vater großen Lärm, warfen nach einem Militärpoſten, welcher 

den Wallgraben vor dem Fort Rauch und das Glacis zu be⸗ 
wachen hat, mit Steinen und gingen, tregdem der Poſten drei⸗ 
mal Halt! rief, auf denſelben los. Da legte der Poſten ſein 
Gewehr an, ſchoß auf den Schuhmacher und traf ihn mitten in 
die Bruſt, ſo daß er ſofort hinſtürzte und binnen kurzer Zeit 
ſtarb. Auch der Vater des Schuhmachers wurde von der Kugel 
geſtreift, jedoch nur leicht verwundet; der Taubſtumme lief davon, 
der Vater dagegen wurde von dem Poſten verhaftet. 

Poſen, 27. Mai. (Welehradfeier.) In allen Kreiſen der 
Provinz Poſen, mit Ausnahme des Landkreiſes Poſen und des 
Kreiſes Meſeritz, haben ſich, der „Poſ. Ztg.“ zufolge, bereits 
Kreiskomiteees für die Welehradfeier gebildet. In den erſten 
Tagen des Juni wird das Haupt⸗Komitee für die Provinz eine 
Sitzung abhalten, in welcher definitive Beſchlüſſe über die Art 
und Weiſe, wie die Feier zu begehen iſt, gefaßt werden ſollen. 

Schneidemühl, 27. Mai. ( Waldbrand.) Am 1. Pfingſt⸗ 
feiertage fand in der ſtädtiſchen Forſt bei Motylewo ein 
Brand ſtatt, wodurch gegen 30 Morgen Wald verrichtet 
worden ſind. 

Stolpmünde, 26. Mai. (Pfingſtgebräuche.) Die Hirten⸗ 
buben auf den Dörfern haben am Pfingſtfeſte ihre beſonderen 
Gebräuche. Am erſten Pfingſttage beeilt ſich ein jeder der Erſte 
mit ſeiner Heerde auf dem Felde zu ſein. Wer als der Letzte 
mit ſeiner Heerde das Dorf verläßt, erhält den Namen „Pfingſt⸗ 
lümmel“ oder „Pfingſtochſe.“ In manchen Dörfern wird der⸗ 
ſelbe von den anderen Hirten mit bunten Blumen und Kränzen 
geſchmückt, daher das Sprichwort: „Dei füt ut as en Pinkſtoß!“ 
(Der ſchmückt ſich wie ein Pfingſtochſe!) — doch ſchleicht ſich 
bei allen dieſen unſchuldigen Gebräuchen auch zuweilen ein 
Stückchen Aberglaube mit ein. So hat ſich unter Andern bei 
unſern Landleuten der feſte Glaube an die Wahrheit des Sprüch⸗ 
wortes eingebürgert: „Pfingſtregen bringt keinen Segen!“ Viele 
glauben, wenn es am Pfingſtfeſte regnet, gedeiht die Gerſte nicht, 
und es giebt dann dünnes ſchlechtes Bier. 


Loſtales. 
Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen 
und auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 29. Mai 1885. 

— (Militäriſches.) Am 4. Juli begehen die im 
Jahre 1860 neuerrichteten preußiſchen Regimenter, zu denen auch 
das 8. Pomm. Inft.⸗Reg. Nr. 61 gehört, die Feier ihres 
25jährigen Beſtehens. Dieſe Regimenter werden, nach einer all⸗ 
gemeinen Anordnung, das Feſt durch Regiments⸗Appell, ein 
Mittageſſen im Offizler⸗Kaſino und ein am Abend den Mann⸗ 
ſchaften gegebenes Tanzvergnügen feiern. 

— (Perſonalien.) Dem Ober- und Geh. Regierungs⸗ 

Rath Kolbe bel der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion in Danzig iſt 

das Komthurkreuz zweiter Klaſſe des ſächſiſchen Albrechtsordens 
verliehen worden. 
f — (Perſonalien.) Dem „P. Tagl.“ zufolge, iſt in 
die Stelle des Hauptzollamts⸗Rendanten in Inowrazlaw der 
Hauptzollauts⸗Rendant Schultze aus Landsberg i. Schl. verſetzt 
worden. 

— (Zu unſerem Referat über die letzte 

Stadtverordneten ⸗ Sitzung) tragen wir noch nach, 
daß vor Eintritt in die Tagesordnung die beiden in der Sitzung 
anweſenden Stadträthe Engelhardt und Richter vereidigt wurden 
und ferner von dem Vorſitzenden ein Schreiben des Stadtrath 
a. D. Heins verleſen wurde, in welchem dieſer für den ihm ver⸗ 
liehenen Ehrentitel eines Stadtälteſten ſeinen Dank ausſpricht. 

— (Militärpflicht der Volksſchullehrer.) 
Ueber die Zeit, in welcher die Volksſchullehrer und die Kandidaten 
des Volksſchulamts ihrer Militärpflicht genügen ſollen, iſt höheren 
Ortes beſtimmt worden, daß die Zeit mit der Uebungszeit der 
zum erſten Male eingezogenen Erſatzreſerve zuſammenfallen ſoll. 
Die Betheiligten ſollen künftighin ſo einberufen werden, daß das 
Ende ihrer Militärdienſtzeit mit dem Abſchluſſe der zehnwöchent⸗ 
lichen Uebung der Erſatzreſerve zuſammenfällt. 

— Der große Vieh⸗ und Pferdemarkt) 
wird wegen des Frohnleichnamsfeſtes vom 4. auf den 11. Juni 
verlegt. 

— (Der Schulunterricht) hat geſtern im Gymna⸗ 
ſium und in der höheren Töchterſchule begonnen. In den übrigen 
Schulen nimmt der Unterricht erſt am Montag, den 1. Juni, 
feinen Anfang. 

— (Kirchenviſitation.) Die General Kirchen⸗ 
viſitationen, für welche die letzte Provinzial⸗Synode die Mittel 
bewilligt hat, werden in dieſem Jahre in Weſtpreußen ſchon in 
der Woche nach dem erſten Trinitatis⸗Sonntage beginnen und die 
Kreiſe Neuſtadt und Carthaus umfaſſen. Die weſtpreußiſche Kom⸗ 
miſſion zur Vornahme dieſer Unterſuchungen iſt zuſammengeſetzt 
worden aus den Herren Generalſuperintendent Taube, Super- 
intendent Hevelke⸗Danzig, Pfarrer Koch⸗Dirſchau, Pfarrer Zuern- 
Belſchwitz, Pfarrer Zimmermann⸗Kulm, Pfarrer Below⸗Hammer⸗ 
ſtein, Pfarrer Kanitz⸗Bromberg (als Kommiſſar des Oberkirchen⸗ 
raths), Rittergutsbeſitzer Graf Krockow auf Krockow, Roehrig⸗ 
Wierſchetzin, v. Zelewski⸗Barlomin, Landrath Gumbrecht⸗Neuſtadt, 
Major a. D. v. Diskau⸗Belzau und Hauptmann a. D. Suter⸗ 
Löbſch. 

u (Telegraphenanſtalten mit Fernſprech⸗ 
betrieb.) Am 1. Juni cr. werden in Schloß Roggenhauſen, 
Kreis Graudenz, und in Roß garten, Kreis Thorn, mit den 
Orts⸗Poſtanſtalten vereinigte Telegraphenanſtalten mit Fernſprech⸗ 
betrieb eröffnet. 

— (Der Mord in Skurz vor Gericht.) Unter 
dieſer Ueberſchrift bringt die neueſte Nummer des „Kulturkämpfer“ 
(Nr. 118) einen Aufſatz, in welchem dieſem merkwürdigen Prozeß 
ſein gebührender Platz in der Reihe der Judenprozeſſe von Tisza⸗ 
Eszlar, Neuſtettin, Damaskus, Lutſcha (Krakau) uf. w. ange⸗ 
wieſen wird. Der Artikel ſchließt mit folgenden Sätzen: „Der 
beſtialiſche Mord von Skurz ſchreit zum Himmel, und er darf 
nicht ungeſühnt bleiben. Sonſt droht eine tiefe Erſchütterung des 
Rechts⸗Bewußtſeins im Volke. Der gemeine Mann muß ſich 
gegen den Fremdling hintenan geſetzt, und dieſem gegenüber, ſich 
ſeines Lebens und des Lebens ſeiner Kinder, nicht mehr ſicher 
fühlen. Wahrſcheinlich ſind bei dem Mord von Skurz eine ganze 
Reihe von Perſonen betheiligt. Es iſt die Pflicht der betreffenden 
Reſſort⸗Miniſter, daß fie Alles aufbieten, was zur Entdeckung 
der Mörder führen könnte, neue Beamte ausſenden und neue hohe 
Belohnungen ausſchreiben. Der Mord von Skurz muß aber 
auch die Regierung mahnen, daß fie durch eingeborene Sachver- 
ſtändige das rabbiniſche Schriftthum gründlich prüfen, auf ſeine 
Gemeingefährlichkeit hin unterſuchen läßt. Vielleicht ſtellt ſich 
denn doch heraus, daß, wie Rohling und mit ihm de Lagarde, 
Profeſſor der Semitiſchen Sprachen an der Univerſität Göttingen, 


behaupten, der Talmudismus Elemente enthält, welche die Emanzi-] nicht 


pation der Juden unmöglich machen und es namentlich verbieten, 
daß Juden als Beamte, Richter und öffentliche Lehrer walten.“ 

— (Zur Verhütung von Unglücksfällen) iſt 
ſeit Kurzem auf Anordnung der betreffenden Truppentheile an 
der Eiſenbahnhalteſtelle von 9—10 Uhr Abends ein Unteroffizier 
du jour kommandirt. Auf der Halteſtelle treffen nämlich in der 
angegebenen Zeit mehrere Züge ein. Während des Haltens der⸗ 
felben iſt der Ueberweg geſchloſſen und nun haben die nach ihren 
Forts oder Kaſernen eilenden Soldaten oft ihren Weg theils 
zwiſchen den Eiſenbahnwagen durch, theils über die Trittbretter 
genommen, wobei Unglücksfälle leicht vorkommen können. Um 
ſolche zu verhüten, iſt obige Anordnung getroffen worden. 

— (Ruſſiſche Zuſtände.) Man ſchreibt uns von 
der Grenze, 27. Mai: „Donnerſtag, den 20. d. Mts. ging un⸗ 
weit des Bahndammes eine Frau aus Polen, welche Spiritus 
nach Rußland ſchmuggelte, von Ottlotſchinnek über die Grenze: 
Sie war etwa 100 Schritte in Polen, als ein ruſſiſcher Grenz⸗ 
ſoldat ſie durch einen Schuß niederſtreckte. Der Soldat wurde 
verhaftet und wird wohl für die That beſtraft werden. Die ge⸗ 
tödtete Schmugglerin aber blieb auf dem Thatort liegen und liegt 
noch heute, den 27., da, des Unterſuchungsrichters harrend, der 
ſich noch immer nicht einfinden will; auch iſt nicht abzuſehen, 
wann die ſehr ſtark verweſte Leiche fortgeſchafft werden wird. 
Daß die Bewohner in der Nähe der Leiche die unheimliche Nach⸗ 
barſchaft gerne los ſein möchten, iſt erklärlich, umſomehr, da von 
den Bewohnern Tag und Nacht 2 Poſten zur Bewachung der 
Leiche geſtellt werden müſſen. Die ruſſiſchen Soldaten haben ſich 
als Poſten nicht recht zuverläſſig erwieſen, denn zwei derſelben 
verſuchten, in aller Stille die ermordete Frau nach Preußen zu 
expediren, wobei fie jedoch durch einen Forſtbeamten überraſcht 
und geſtört wurden. Daß durch das lange Liegenbleiben der 
Leiche bei der jetzt herrſchenden warmen Witterung auch leicht 
Krankheiten erzeugt werden können, liegt auf der Hand.“ 

— Gum Raubanfall.) Zu dem vorgeſtern Abend 
im Glacis auf der Bromberger Vorſtadt in der Nähe des ſogen. 
„Pilzes“ gegen den Kellner Czatowski verübten Raubanfall er⸗ 
fahren wir heute, daß von der Polizei zwei der That verdächtige 
Perſonen gefänglich eingezogen worden ſind und mit Czatowski 
konfrontirt wurden. Cz. kann aber nicht ſagen, ob die beiden 
Männer bei dem Anfall betheiligt waren, da er in der Dunkel⸗ 
heit des Abends die vier Angreifer nicht zu erkennen vermochte. 
(Die Norddeutſchen Quartett⸗ und 
Konzertſänger) veranſtalten im Wiener Café in Mocker 
am Montag und Dienſtag humoriſtiſche Soireen. Den Sängern 
geht ein guter Ruf voraus; ſie haben allerorten eine freundliche 
Aufnahme gefunden. Es ſteht daher zu erwarten, daß die muſi⸗ 
kaliſch⸗humoriſtiſchen Soireen der Norddeutſchen Quartett⸗ und 
Konzertſänger auch hier eine große Anziehungskraft auf das 
Publikum äußern werden. — Billets à 50 Pf. ſind vorher bei 
Herrn Kaufmann Schulz, Breiteſtraße zu haben. 

— (Von der Weichſel.) Nach telegraphiſchen Nach⸗ 
richten aus Warſchau fällt dort das Waſſer. Auch hier iſt 
das Waſſer ſchon niedriger. — Der Dauwpftaucher, welcher von der 
Königlichen Regierung zu Marienwerder nach Schillno beordert 
wurde, iſt ſeit etwa 10 Tagen in Thätigkeit, um die dort in der 
Weichſel liegenden Steine fortzuſchaffen. 


Mannigfaltiges. 

Berlin, 23. Mai. (Eine Alwine geſucht.) Die verſtorbene 
Frau Medizinalrath Sachs hat in ihrem Teſtamente ihr Dienſt⸗ 
mädchen Alwine mit einem Legat bedacht. Das Königliche Amts⸗ 
gericht I ſucht nun dieſe „ihrem Vatersnamen und Aufenthalte 
nach unbekannte“ Alwine. 

Eberswalde, 26. Mai. (Betrugsprozeß.) Am Dienſtag 
begannen vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts die 
Verhandlungen in dem Betrugsprozeſſe gegen den Bankier Max 
Pauli. Derſelbe wurde im Oktober v. J. verhaftet, nachdem ſich 
herausgeſtellt hatte, daß er die ihm von einer großen Anzahl von 
Leuten, Handwerkern, Beamten, Bauern ꝛc. anvertrauten Gelder 
unterſchlagen und an der Börſe verſpielt hatte. Mehrere Fami⸗ 
lien von Eberswalde find infolge dieſer Manipulationen Pauli's 
um ihr ganzes Vermögen und an den Bettelſtab gebracht worden. 
Die unterſchlagene Summe beläuft ſich auf mehr als 150 000 
Mark. Pauli hatte ſich durch gewagte Spekulationen an der 
Berliner Börſe ein Vermögen erworben. Er baute ſich in und 
bei Eberswalde mehrere luxuriös eingerichtete Villen und lebte 
auf großem Fuße. Doch das Glück wandte ſich plötzlich von 
ihm ab; er verlor binnen kurzem infolge großer Differenzgeſchäfte 
bedeutende Summen und griff nun die ihm übergebenen Depoſiten 
an. Das Geld wurde ihm, da er ſich faſt ohne jedwede Pro⸗ 
viſion zum Ankauf von Werthpapieren anbot, förmlich in den 
Schooß geworfen. Noch am Vortage ſeiner Verhaftung übergab 
ein Eberswalder Fabrikant ihm 3000 Mk. zum Ankauf von 
Werthpapieren. Die ihm übergebenen Gelder und Depoſiten hat 
Pauli — ſo behauptet er — ſämmtlich an der Börſe verloren. 
Am 15. Oktober v. J. erfolgte feine Verhaftung und die Er⸗ 
öffnung des Konkursverfahrens. — Der Gerichtshof beſteht aus 
dem Amtsgerichtsrath Rätzel (Vorſitzender) uud den Amtsgerichts⸗ 
räthen Schröter, Suhme und Milſerſtädt (Beiſitzende). Die 
Anklagebehörde vertritt Staatsanwalt Meyer (Prenzlau). Die 
nen für Pauli führt Rechtsanwalt Dr. Flatau aus 

erlin. 

Pfalz. (Auch eine Berichtigung.) In der „Pfälzer Poſt“ 
Nr. 122 heißt es: „Auf dem Veſuv haben ſich zwei neue Kater 
gebildet, von denen Lava gegen Pompeji ausſtrömt.“ Daraufhin 
bringt die Nr. 123 folgende Berichtigung: „Unſere geſtrige Mit⸗ 
theilung über das Auftreten von „Katern“ auf dem Veſur müſſen 
wir dahin richtig ſtellen, daß beſagte „Kater“ ſich nicht am 
Sonntage, ſondern am Montage, und nicht auf dem Veſupv, 
ſondern in der Schriftſetzerei der „Pfälzer Poſt“ gezeigt haben, 
und daß es nicht zwei, ſondern mindeſtens ein halbes Dutzend 
geweſen ſind.“ 

Wien, 25. Mat. (Defraudation.) Advokat Pawlick, einer 
der älteſten hieſigen Anwälte, erſtattete Selbſtanzeige wegen 
Defraudation von ihm anvertrauten Geldern. Der Fall erregt 
allgemeine Senſation. 

St. Gallen, 23. Mai. (110 Schafe erfroren.) Auf der 
Alp Kafahren im Weißtannenthal ſind in der kalten Nacht vom 
15. zum 16. Mai 110 (von 302) ungariſche Schafe erfroren. 

Paris, 23. Mai. (Vom Stubenmädchen zur Millionärin.) 
Vor einigen Tagen ſtarb in Paris eine alte Bürgersfrau, welche 
ihr geſammtes Vermögen im Betrage von 3 000 000 Frances 
teſtamentariſch ihrem Stubenmädchen hinterließ. Die glückliche 
Erbin ſtand ſeit 14 Jahren im Dienſte dieſer angenehmen Herr⸗ 
ſchaft. Die gegenwärtige Millionärin ſoll trotz ihrer 48 Jahre 
im Laufe von 48 Stunden, wie franzöſiſche Blätter mittheilen, 
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von Cardiff. 


weniger als 64000 briefliche Heirathsanträge erhalten 
haben. N . 


(Die Unſicher heit) ſcheint in Berlin wieder über- 
handnehmen zu wollen. Kaum war die Nachricht von dem 
Morde an der verehelichten Weber bekannt geworden, fo war be— 
reits von einem Mordverſuch, den ein Büreauaſſiſtent an 
ſeiner Frau verübt hatte, die Rede. Vor einigen Tagen be— 
richteten dann die Blätter von dem Ableben eines bekannten 
Berliner Gerichtsreferenten, des Dr. R. Jüterbock. Auch 
hier ſcheinen geheimnißvolle Umſtände auf ein Verbrechen hin⸗ 
zudeuten J. wurde nämlich früh 3 Uhr von Paſſanten vor 
ſeinem Hauſe bewußtlos aufgefunden, nachdem er vorher von 
einigen Männern aus einer Droſchke gehoben und dort nieders 
gelegt worden. Nach Verlauf einer Stunde war J. eine 
Leiche. Die goldene Uhr fehlte, das Portemonnaie war leer. 
Nach der Ausſage des ſofort hinzugezogenen Arztes iſt die 
Annahme, daß J. vor ſeinem Tode in heftiger Weiſe nar— 
kotiſirt wurde, nicht ausgeſchloſſen. Die Kriminalpolizei 
recherchirt eifrig nach dem Führer der betreffenden Droſchke reſp. 
nach den Inſaſſen derſelben. 

(Miſſouri iſt ein Wunderland), deſſen Boden 
ebenſo fabelhafte Dinge erzeugt, wie das Gehirn ſeiner Zeitungs⸗ 
menſchen. Jetzt hat man angeblich bei Moberly in einem Kohlen⸗ 
ſchachte 360 Fuß tief eine — unterirdiſche Stadt entdeckt, mit 
Springbrunnen, eyklopiſchen Mauern und mit Knochengerüſten, 
welche auf 15 —18 Fuß hohe Menſchen deuten. Ein engliſches 
Blatt meint, dieſes ſei wahrſcheinlich die Urheimath des Rieſen 
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Gemeinnütziges. 

(Gegen die Legenoth der Hühner) empfiehlt ein 
Praktiker in der „Pfälz. Geflügelzeitung“ fein zerhackten geſalzenen 
und geräucherten Speck als Futter zu reichen. Derſelbe ſoll gern 
gefreſſen werden und vermuthlich durch veranlaßtes Trinken und 
durch Abſonderung vermehrter, mit Fett gemiſchter Darmfeuchtig⸗ 
keit das Vordringen des Eies erleichtern. — Erſchwertes Eier⸗ 
legen ſtellt ſich zuweilen bei Hühnern, Gänſen und Enten während 
der Brütezeit ein. Ergiebt die nähere Unterſuchung das Vor⸗ 
handenſein eines beſonders großen Eies, ſo iſt es das Einfachſte, 
daſſelbe anzubohren und den Inhalt ausfließen zu laſſen. — Eine 
Gans, welche fünf Eier gelegt hatte und das ſechste nicht legen 
konnte, bekam, obwohl ſie daſſelbe vier Tage bei ſich getragen 
hatte, von verdünnter Sabinatinktur 10 Tropfen ein und ſiehe, 
nach 25 Minuten fand man das Ei im Stalle. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
Berlin, den 29. Mai. 


Fonds: feſtlich. 


Ruſſ. Banknoten 206 206—30 
Warſchau 8 Tagge 205-40 205-60 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 97—10| 97—40 
Boln, Pfandbriefe 5 % . 63 63—10 
Poln. Liquidationspfandbriefe 56—60| 56-90 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% 101-60 101-60 
Poſener Pfandbriefe 4% . 101 100-90 
Oeſterreichiſche Banknoten 163— 70 | 163— 70 
Weizen gelber: Juni-Juli. . 170—50| 171— 75 
Septb.⸗Oktober . 187 —25 | 179 
von Newyork loko . . 100 100 
Rogen: loko 0 146 146 2 
Juni⸗Juli 146— 20146 70 
Juli⸗Auguſt . 1 148— 50149 22 
Septb.⸗Oktober . 5 . 15275153 —25 
Rüböl: Mai⸗ Juni . . |] 50-30 50-10 | 
Septb.⸗Oktober . 51-40] 51—10 
Spiritus: loko e . 43—80| 43—80 
Mai⸗Juni .. 43700 43-60 
Auguſt⸗Septb. . 45 —400 45-40 
Septb.⸗Oktober . 3 45—90| 45—80 


Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4 ½, Effekten 5 pCt. 
Königsberg, 28. Mai. Spiritusbericht. Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 44,00 M. Br. 43,75 M Gd., 43,75 M. 
bez, pro Frühjahr —,— M. Br., —,— M. Gd, —,— bez, pro Mai⸗Juni 
44,00 M. Br., —,— M. Gd bez., pro Juni 44,25 M. Br 


* 


—.— M. Gd., —,— M. bez, pro Juli 45,00 M. Br., 44.50 M. Gd. 
—.— M. bez., pro Auguſt 45,75 M. —,— Br, M. Gd, —,.— M. 
bez., pro September 46,50 M. Br —,— M. Gd., — — M bez. 3 


Meteorologiiche Beobachtungen. 
Thorn, den 29. Mai. 
Windrich⸗ 
tung und 
Stärke. 


St. Barometer 


Therm 
mm, 00. 


28. ah pf 762.9 22.55 w' 9 
10h p| 763.4 13.7 W 0 
29. 6h à 763.6 |+148| E' 0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 29. Mai 2,54 m. 

Kirchliche Nachrichten. 9 

Sonntag Trinitatis] den 31. Mai 1885. Ra 

In der altſtädtiſchen-evangeliſchen Kirche: 

Vormittags 9½ Uhr: Predigt: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Vorher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

In der neuſtädtiſchen-evangeliſchen Kirche: 

Vormittags 9 Uhr: Herr Superintendent Schnibbe. 5 

8 ½ Uhr Beichte. BR 

Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 

Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 

Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
N : In der St. Jacobs⸗Kirche: 

Vormittags 8% Uhr: Militärandacht. Annahme der Konfirman 

zu den erſten heiligen Sakramenten. Herr Diviſionspfarrer Boe 


Augekommene Dampfer. 
Der Dampfer Caland (Niederl. Amerik. Dampfſchiff. Gef.), iſt 
21. Mai. von Rotterdam in New York angekommen. 2 
Der Dampfer Neckar (Nordd Lloyd) iſt am 12 Mai 6 Uhr Vormitk 
von Bremen in New Pork angekommen. 
Der Dampfer Laertes (Ocean Steam. Ship Comp.) ift am 21. Mai 
Liverpool in New York angekommen. 5 
Der Dampfer Eider (Nordd. LYoyo) iſt am 22. Mai 4 Uhr Nachmi 
von Bremen in New York angekommen 
Der Dampfer Gellert [Hambg. Amerik. Nacketf A. G.], iſt am 22 
von Hamburg in New York angekommen. 
Der Dampfer „Rhaetia“ (Hambg. Amerik. P. A. G.) von Hamb 
kommend, iſt am 25. Mai in Plymouth eingetroffen. 
Der Dampfer „Cathay“ (Peninſular und Orient. S. N. C.) 
kommend, iſt am 23.5 Mai in Colombo eingetroffen 8 
Der Dampfer „Djeumach“ 1 Mart.] von Marſeille kommend, 
iſt am 2805. in Honkong eingetroffen. 


von London 1 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


Der Vieh⸗ und Pferdemarkt in Thorn 
findet des Frohnleichnamstages wegen nicht 
am 4., ſondern am Donnerſtag den 11. 
Juni 1885 ſtatt. 

Thorn, den 27. Mai 1885. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
» 5 1 75257 % 9. 


Bekanntmachung. 

Die erſte Prüfung von Schmieden über 
ihre Befähigung zum Betriebe des Hufbeſchlag⸗ 
gewerbes, wie ſolche durch das Geſetz vom 
18. Juni 1884 angeordnet iſt, wird in Thorn 

am 2. Juni d. J., 
abgehalten werden. 

Meldungen zur Prüfung ſind unter Ein⸗ 
reichung eines Geburtsſcheines und etwaiger 
Zeugniſſe über die erlangte techniſche Aus⸗ 
bildung, ſowie unter Einſendung der Prüfungs⸗ 
gebühr von 10 Mark bis zum 1. Mai d. J. 
frankirt an den Unterzeichneten zu richten. 

Thorn, den 26. März 1885. 

Die Prüfungs-Kommiſſton für 

Hufbeſchlagſchmiede, 
gez. Stöhr, 
Kreisthierarzt. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn, den 25. April 1885. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Sonnabend den 6. ich cr., 
Vormittags 11 Uhr 
findet im Bureau der Garniſon⸗Verwaltung 
ein öffentlicher Submiſſions⸗Termin auf Liefe⸗ 
rung von Utenſilien für die Baracken im 
Rudacker Forſt ſtatt: 
Loos I. Sattlerarbeiten (464,45 M.) II. 
Geräthe von Blech ꝛc. (792,00 M.) III. 
Eiſenwaaren (1740,80 M.) IV. Bettſtellen 
(4110,00 M.) V. Geſchirre von Fayence 2c. 
(506,13 M.) VI. Tiſche, Bänke ꝛc. (2960,90 
M.) VII. Schränke à 1 Mann (1440,00 
M.) VIII. Schränke à 2 Mann (4040,00 
M.) IX. Gerüſte pp. (2944,92 M.) X. 
Polirte Möbel (2206,00 M.) XI. Waſſer⸗ 
zober pp. (268,00 M.) und XII. Hand⸗ 
wagen pp. (560,00 M.) 
Bedingungen pp. ſind im Bureau der 
unterzeichneten Verwaltung einzuſehen. 
Thorn, den 21. Mai 1885. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 

Am 1. Juui werden in Schloß⸗Roggen⸗ 
hauſen, Kreis Graudenz, und in Roßgarten, 
Kreis Thorn, mit den Orts-Poſtanſtalten ver⸗ 
einigte Telegraphenanſtalten mit Fernſprech⸗ 
betrieb eröffnet. 

Danzig, den 27. Mai 1885. 

Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. 


Die Ausführung der Erd⸗ und Bagger: 
Arbeiten zur Regulirung der Ferſe-Mündung 
bei Mewe von rot. 85,100 Kbm. ſoll in 
öffentlicher Submiſſion vergeben werden und 
iſt hierzu Termin im Bureau des Unterzeich⸗ 
neten anberaumt auf 

Sonnabend den 30. Mai d. Is., 
Vormittags 11 Uhr 


woſelbſt die Angebote in Gegenwart der etwa 


erſchienenen Bewerber geöffnet werden. 
Die Angebote ſind portofrei und verſiegelt, 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, an den 


Unterzeichneten zu richten, auch können bei 


demſelben die Bedingungen in den Vormittags⸗ 
ſtunden eingeſehen, oder gegen Erſtattung der 
Abſchreibegebühren bezogen werden. 
Marienwerder, den 16. Mai 1885. 
Der Baurath. 
Barniok. 


- DAB, 


Deutſcher Antiſemiten-Bund. 


Deutſche Mitbürger! 
In der Skurczer Mordaffaire iſt der 


Schlächtermeiſter Jos. Behrendt elf Monat 
unſchuldig in Haft geweſen. 
wurde er in ſeinen bürgerlichen Verhältniſſen 
ſchwer geſchädigt. 


Hierdurch 


Leider haben wir noch 
kein Geſetz zur Entſchädigung unſchuldig Ver⸗ 
afteter; aus dieſem Grunde halten wir es 


5 nr unſere Pflicht, alle unſere deutſchen Brüder 


7 aufzufordern, dieſem Manne Hülfe zu leiſten. 


Wir erſuchen deßhalb alle Geſinnungsgenoſſen, 


ein jeder nach ſeinen Kräften, thätige Beihülfe 


zu gewähren und Beiträge an unſeren I. Ren⸗ 
danten Herrn W. Kretzer, 58 Skalitzerſtraße 
oder an die Expedition dieſes Blattes einzu⸗ 
ſenden. 


Wer ſchnell giebt, giebt doppelt! 
Berlin, den 1. Mai 1885. 
Der a des 


23 Lehr⸗Kontrakte 


find vorräthig in der C. Dombrowskl' chen 
Buchdruckerei. 


Relsewitz. R in Königsberg und Provinz gute 


zu ſeinem 40 jährigen Amts⸗ 
ubiläum am heutigen Tage von 
Freunden und ehemaligen Schülern 
die beſten Segenswünſche! Nach fo 
langen Jahren raſtloſen und erfolg⸗ 
reichen Schaffens auf dem Gebiete der 
Jugenderziehung mögen ihm noch viele 
Jahre der wohlverdienten Erholung 
beſcheert ſein, verſchönt durch der 
Erinnerung liebes Bild! 


here 


Ostseebad Niendorf, 


Im Goldenen Löwen, | Mocker. - 


Dem geehrten Publikum die ergebenfte Anzeige, daß ich mein Etabliſſement bedeutend 4 


vergrößert und verſchönert habe, und ſich daſſelbe mit feinen geräumigen Nebenzimmern auch für 


geſchloſſene Geſellſchaften vortheilhaft eignet. 


Gleichzeitig empfehle ich meinen ſchattigen, ſchön angelegten Garten mit großer # 


Kolonnade, ſowie die daranſtoßende, neu renovirte Asphaltkegelbahn zur gefälligen 
Benutzung. Auch ſteht Muſikliebhabern ein klangvolles, neues Concertpianino zur 


Verfügung. 
Es wird mein Beſtreben ſein, ſtets für 


gute Speiſen und Getränke, ſowie beſte 


Bedienung Sorge zu tragen und ſehe ich einem zahlreichen Beſuche entgegen. 
Achtungsvoll 


Jolannsen’s Hotel und Logirhaus. 


Eröffnung am 23. Mai. 


Poſt und Telegraph im Hotel, geöffnet vom 15. Juni bis 15. September. Omnibus⸗ 
Verbindung nach Travemünde vom 15. Juni bis 15. September. 


Dem Herrn Lehrer Kowalewski 


bäder. Vor dem 1. 


Näheres durch den Beſitzer 


Nuktion. 


Mittwoch den 3. Juni, 


Table d'hote 2 Uhr. 
Preiſe. 
Nachmittags 1 Uhr 
werde ich im Beamtenhaus der Zuckerfabrik 
Neu⸗Schönſee 
div. Kirſchbaum⸗Möbel als: Schränke, 
Tiſche, Stühle, Kommoden, Spiegel, 
Bettſtellen, Sopha, Kleider, Wäſche, 
Gardinen, ſowie Haus- und Küchen⸗ 
geräthe aller Art 


meiſtbietend gegen baare Bezahlung verſteigern. 
H. Schulz. 


Eine 5 Jahr alte, 5 Joll große 
Rappſtute, 


engliſch Vollblut, für jedes Gewicht, die bereits 
vor der Truppe gegangen, und ein 


Rappwallach, 


6 Jahr alt, Harttrabber, flotter Gänger, ſtehen 
in Drückenhof bei Brieſen W.⸗Pr. preis⸗ 
würdig zum Verkauf. 


Hypotheken⸗ 
Kapitalien 


auf ländlichen Grundbeſitz zu 4 und 4 % 
auf 5—15 Jahre unkündbar pari Valuta; 
ebenſo zu 4%, ½ inkl. „/ Amortiſation 
und / Verwaltungskoſten, gleichfalls pari 
Valuta und zurückzahlbar iu baarem Gelde. 
d. Meyer, Gr.⸗Orſichau 
b. Schönſee Weſtpr. 


Tüchtige Barbier- und 
Friſeur-Gehilfen 


und dauernde Stellung durch unſer Nachweiſe⸗ 
Bureau, Königsberg, Köggenftraße 42. Sollte 
eine Stelle augenblicklich nicht offen ſein, ſo 
erhalten die zugereiſten Gehilfen außer der 
Reiſeunterſtützung von 2,10 Mark noch für 
3 Tage Koſt und Logis auf unſerer Herberge 
ratis. 

er Vorſtand der Barbier⸗, Friſeur⸗ 
und Perrückenmacher⸗Innung. 

10 bis IZ, Mark Hypothek mit 
dem Vorrecht von 66,200 Mark will ich ſofort 


cediren. _Graul, Mocker. 


AR 


Sonuen-Schirme, 
Strümpfe, 


Spitzen, 

Schürzen, 
Oberhemden, 
Chemiſetts, 

Kragen, 

Mauſchetten, 
Strohhüte für Knaben 


zu ſehr billigen Preiſen bei 2 
M. Jacobowski, 


H. Johannsen. 


i Kalte und warme See⸗ 
Juli und nach dem 1. September ermäßigte 1 neues 
Ay 


F. Kadatz. 


Zraunſchweiger Spargel 


in vorzüglicher Qualität in Poſtkörben zum 


Tagespreiſe. Haushaltſendungen 
a | 2 Pfund, 4 Pfund, 3 Pfund 


I. Sorte, II. Sorte, III. Sorte zu 5 M. 


empfiehlt gegen Nachnahme franko inkl. Ver⸗ 


packung. II. Lutze, Braunſchweig. 


Pianino zu verm. Offerten sub 
J G. 13 in der Exped. 


Eröffnung! 
Sonnabend den 30. Mai 1885. 


Nach fünfjährigem Prozeß mit dem Magiſtrat und Amtsvorſtand zu Podgorz ift es 
un? endlich gelungen, ein obſiegendes Erkenntniß durch alle Inſtanzen und die Koſten zu 


erringen. 


Es gereicht uns zur beſonderen Ehre 


Podgorz's älteſtes und renommirtes Neſtaurant 


wieder dem geehrten Publikum übergeben zu können und werden wir daſſelbe unter der Firma: 


Gaſthau⸗ 
E. Trenkel 


weiterführen. ; 


Indem wir ſtets bemüht fein werden, den alten guten Ruf des Lokals, welches wir bei i 


der Wiedereröffnung vollſtändig renovirt haben, aufrecht zu erhalten, bitten wir um geneigten 


Zuſpruch. 


Amthors alpine 


BER: Rei se bü che r RER Emilie Kresse, Mauerſtr. 463, nahe der Paſſage. | 


find die vorzüglichſten, die es giebt, und jeder 
Reiſende ſollte ſich ihrer bedienen. 
Führer durch Tirol ꝛc., V. Aufl., mit Karten, 
geb. M. 7,50. 
Bozen⸗Gries u. Umgeb., II. Aufl., geb. M. 2,00. 
Kärntner⸗Führer, II. Aufl., geb. M. 4,00. 
Dolomit⸗Führer, IV. Aufl., geb. M. 4,00. 
Oetzthaler-Führer, mit Karten, geb. M. 4,00. 
Ob der Enns, geb. M. 2,25, kart. M. 1,80. 
Ausführliche Kataloge über dieſe und zahl⸗ 
reiche andere Werke unſeres Verlags liefern 
wir gratis. Die Werke ſind von jeder Buch⸗ 
handlung und von uns zu beziehen. 
Amithorsohe Verlagsbuchhandlung, 


Gera, Reuß. 
2 
= Billardtuch 
in vorzüglichſter Qualität ab Fabrik. Beſtel⸗ 
lungen nimmt entgegen 


E. Willenius, Bromberg, 
Bahnhofſtraße 32. 


Abonnements 


auf die 


Illuſtrirte 
Bienen⸗ Zeitung 


zum Preiſe von 2,40 Mk. 
nimmt entgegen die Exped. der Thorner Preſſe. 
. Neu hinzutretende Abonnenten erhalten 


die ſeit dem 1. Januar erſchienenen Nummern 
nachgeliefert. 


Meister- und Geſellen⸗ 
Prüfungs-Zeugniſſe 


in ſchöner Ausſtattung ſind zu haben bei 
0 0: Dombrowski. 
2 
Bückling 
verſende in friſcher ſchöner Waare die Poſt⸗ 
kiſte mit Inhalt circa 80 Stück franko unter 
Poſtnachnahme für 3 Mark. 
L. Brotzen, Greifswald a. Oſtſee. 
8 In meiner Buchdruderei iſt 
eine Lehrlingsſtelle zu beſetzen. 
Es wollen ſich nur ſolche junge Leute melden, 
welche im Beſitze guter Schulkenntniſſe ſind 
und das 15. Lebensjahr überſchritten haben. 
En g O. Dombrowski. 
Penſtonäre RE a 
Große Gerberſtraße 287. 


Vorderzim. für 1—2 Herren m. 


En Möbl. 


Hochachtungsvoll 


F. & E. Trenkel. Podgorz. 
Chem äſche, Garderoben⸗Reinigung, 
Färberei, Leihbibliothek. 


Naturgetreue Damen⸗ u. Herren: 


Haartouren, 


jowie ſämmtliche Haararbeiten nach 
den neueſten Journalen werden auf das 
Sauberſte ausgeführt bei 
A. Kwiatkowski, 
Damen: und Herren⸗Koiffeur aus Poſen, 
jetzt Thorn, Culmerſtr. 320. 


Eiskalte Biereund 
Bowlen, 
vorz. Weine 


zu ii v7 
vor ide KAuche 
beſorgt durch züge, he 40.) 
A. Niazurkiewicz. 


NB. Bowlen befteh. aus 1 Fl. Sekt u. 
2 Moſel à 5,00. 


Mailuft! Mailuft! Mailuft! 


Zum allerletzten Mal. 
Sonntag den 31., Morgens von 3 Uhr ab, 
wer noch mal will ——— 


Früh⸗Concert 


und Canz. 
Nachmittags von 3%, Uhr ab 
ſowie alle folgenden Sonntage: 


Frei⸗Concert, 


F. Kadantz. 


Wiener Café (Mocker.) 


den 1. und Dienflag den 2. Juni er. 


Monta 
Humoriſtiſche Soiree 


der 


Norddeutſchen 
Quartett- u. 
Concert Sänger 


(früher Strack) 
Herren Spitzeder, Schreyer, Wallburg, 
Mewes, Kluok und Samter. 
= Anfang 8 Uhr. 
Entree na Person 60 Pi. 
See e Pf. 
7 ſind vorher in der 
Billets Cigarrenhandlung des Herrn 
Wilhelm Sohulz, Breiteſtraße 4 zu haben. 


| Trogramm an der Kaſſe 10 Df. 


— — 
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